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Telegraphiſche Depeſchen. 
Hamburg, Montag 9. December. 
Die Elbe iſt ſeit geſtern bis über Glückſtadt hinaus 
mit Treibeis angefüllt, wodurch die Segelſchifffahrt 
erſchwert und gefährdet iſt. 

München, Montag 9. December. 
Die Militärkonferenz der ſüddeulſchen Staaten iſt 
heute geſchloſſen worden. Ueber das Reſultat der⸗ 
ſelben laſſen fi zuverläſſige Mittheilungen vor er⸗ 
folgter Ratifizirung nicht machen. Sicher if, daß die 
Nachricht der Begründung entbehrt, Bayern habe die 
Abſchaffung des preußiſchen Reglements, ſoweit das ⸗ 
ſelbe in den Südſtaaten bereits eingeführt iſt, bean- 
tragt. Im Gegentheil wird Bayern eine Revifion 
ſeines eigenen Reglements nach denſelben taktiſchen 
Grundlagen vornehmen. Dem Vernehmen nach ſollen 
wegen gemeinfamer, im näch ſten Sommer abzuhalten · 
der Uebungen demnächſt Verhandlungen eingeleitet 
werden. Davon, daß Bayern eine Einwendung gegen 
die Ratifikationsklauſel erhoben habe und dieſe Ein⸗ 
wendung zurückgewieſen worden ſei, iſt hier nichts 
bekannt. 

, Florenz. Montag 9. December. 

Die „Opinione“ verſichert, Mouftier hat an Starten 
neuerdings eine Note geſandt und darin erklärt, daß 
der Kaiſer, wenn auch mehr denn je entſchloſſen, 
einer gewaltſamen Invaſion in Rom ſich zu wider⸗ 
ſetzen, nichts deſtoweniger die Löſung der römiſchen 
rage, die man im gemeinſchaftlichen Einvernehmen 
herbeiführen könne, nicht zu verhindern wünſche. 

Paris, Sonntag 8. December. 
Die „Patrie“ meldet, der Prinz Napoleon werde ſich 
nach Monza begeben, um dort eine Zuſammenkunft 
mit dem Konig Victor Emanuel zu haben. 

London, Montag 9. December. 
„Times“ glaubt, daß in St. Thomas nur ein Erd⸗ 
beben, und zwar am 23. v. M. ſtattgefunden hat, 
und weiſt darauf hin, daß das Erdbeben, von wel ⸗ 
chem in einem Telegramme an die oſtindiſche Dampfer⸗ 
geſellſchaft die Rede ift, ut jenem vom 23. Novem- 
der identiſch iſt. Zur Unterſtützung ihrer Anſicht 
führt „Times“ an, daß in dem gedachten Telegramme 
an die Dampfergeſellſchaft das Datum, an welchem 
das Erdbeben ſtattgefunden hat, nicht angegeben iſt. 

Dublin, Montag 9. December. 
Geſtern fand hier zum Gedächtniß der hingerichteten 
Fenier eine großartige Trauerprozeſſton Statt. Die 
dabei gehaltene Gebächtnißrede richtete ſich in heftiger 
Weiſe gegen England. Die öffentliche Ruhe blieb 
ungeſtört. 

Newyork, Sonnabend 7. December. 

On dem Repräfentantenhaufe wird die Anklage gegen 
den Präſidenten mit 108 gegen 57 Stimmen ver- 
worfen und die Bill, welche die Ermächtigung des 
Finanzminiſters zur Verminderung des Papiergeldes 
ſuspendirt, angenommen. Die Schulden der Union 
betragen 2639 Mill. Dollars. 


Landtag. 
Haus der Abgeordneten. 
18. Sitzung. Montag, 9. December. 

Der Präſident theilt ein Schreiben der Abgeordneten 
Kruger und Ahlemann mit, in welchem dieſelben wie⸗ 
derbölen, daß ſie den Verfaſſungseid ohne ‚ihre Bedin⸗ 
gung verweigern müſſen. Nach nochmaligem vergeblichen 
Aufrufe erklärt der Präſident den Beſchluß des Hauſes 
vom 7. December nunmehr für giltig, wonach die Re- 
gierung zur Ausſchreibung von Neuwahlen aufzufordern 
ſei. Bei der Debatte über den Etat des Miniſteriums 
des Auswärtigen ſteht ein Antrag von Bennigſen und 
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genden Raften im Nordbunde. 


auf dieſem Gebiete erhöhen. 


find die Ernennungen von Vertretern und Botſchaftern 
des Bundes durch den König zu erwarten. (Bravoh 
Die Geſandten innerhalb des Bundesgebietes find ge- 
ſchäftlich unentbehrlich. Der briefliche Verkehr erſetzt 
nicht die perſönliche Geltendmachung unſeres Einfluſſes 
auf die Bundesregierungen. Daher ſtimme ich, ſo fährt 
der Minifterpräfident fort, dem erſten Theile des An- 
ze von Bennigien bei, um aber den letzten ab. 
erfie U ipie i iel 
N Thel, ift I richtig, weil er das 3 


* chen. r reußen an- 
zuſtrebenden Politik feſtſtellt. Aus N 
ſoriſchen Zuſtande müſſe ſich erſt eine konzentrirte 
Bundes vertretung entwickeln. Graf Bismarck erinnert 
schließlich an das Verhalten Sachſens bei der Einladung 
zur Confetenz. Bezüglich Sachſens ſagt Graf Bismarck: 
Sachſen hat die Einladung zur Konferenz dem Bundes⸗ 
Präſidium übergeben und damit dem Geifte der Ber- 
faſſung entſprochen, wie es die ſächſiſche Regierung in 
allen Fällen that, ſeitdem ſie dem Bunde beigetreten iſt. 
(Beifall.) Richtig wäre es geweſen, wenn Preußen 
gleichfalls dem Präfidio die Einladung überreicht hätte. 
Gegenüber einer Bemerkung Löwe's weiſt Graf Bismarck 
den Vorwurf der Satelliten" Politit Preußens im 
Verhältniß zu Rußland zurück. Preußen und Rußland 
haben vielfache gemeinſame Intereſſen, Rußland dieſelbe 
nationale Empfindlichkeit wie wir, unſere Einmiſchung 
in die Angelegenheit der Oſtſee-Provinzen würde denſelben 
eher ſchaden als nützen; wir würden in unfere Autonomie 
auch keine Einmiſchung dulden. Die Regierung iſt be. 
müht, den ruſſiſchen Verkehr zu regeln, und die neueſten 
Unterhandlungen laſſen guten Erfolg boffen. Gegenüber 
verſchiedenen Anfragen erklärt Bismarck die Aufrecht ⸗ 
erhaltung der Geſandtſchafts - Poften in Darmſtadt, 
Dresden und Hamburg für durchaus nothwendig, letztere 
namentlich mit Rückſicht auf beide Mecklenburg. — Schließ. 
lich werden ſämmtliche Pofitionen des Etats genehmigt. 


Politiſche Rundſchan. 


Das I. Verzeichniß der bei unferm Abgeordnetenhauſe 
eingegangenen Petitionen weiſ't 125 Nummern nach. 
Unter dieſen Petitionen befinden ſich mehrere um Ein⸗ 
führung der Cwilehe, um Emancipation der Kirche 
vom Staate und der Schule von der Kirche, ver⸗ 
ſchiedene für und gegen die Gewerbefteiheit, mehrere 
um Aufhebung der Schuldhaft, 13 Petitionen bitten 
um Erlaß einer neuen Kreis⸗ und Gemeindeordnung, 
verſchiedene um Erlaß des in der Berfaſſung der⸗ 
ſprochenen Schulgeſetzes. — Mehrere Städte petitio- 
nirten um die Heranziehung der Königlichen Bank⸗ 
Comtoire und Commanditen zur Communalſteuer; 
mehrere Invaliden bitten um Erhöhung der Invali⸗ 
denpenfion ; mehrere Einwohner aus der Umgegend 
von Idſtedt um Kriegsentſchödigung für die durch 
die Schlacht von Idfledt 1850 erlittenen Verluſte.— 
Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft zu Königsberg 
bittet um Hebung der Nachtheile, die noch immer 
für den Handelsverkehr mit Rußland beſtehen, auf 
diplomatiſchem Wege. — Mehrere Petitionen bitten 
um endliche Gleichſtellung der Juden in jeder Be⸗ 


Kanngießer: Bei der Uebernahme des Etats des Aus. 
wärtigen auf den Nordbund hören die preußiſchen Ge⸗ 
ſandiſchaften innerhalb des Bundesgebietes auf. Eulen- 
burg will Ueberweiſung des auswärtigen Reſſorts an 
den Norbbund, jedoch die Fortdauer der Geſandtſchaften 
im Bunde. Virchow wünſcht eine gleichmäßige Verthei⸗ 
lung der aus der diplomaliſchen Vertretung entſprin⸗ 
Graf Bismarck wird über 
den Antrag von Bennigſen erft nach den Antragfiellern 
ſprechen. Virchow's Vorſchläge, den Nordbund zu einem 
Geſammtſtaat zu machen, würden die Schwierigkeiten 
Bismarck kritiſirt darauf 
ſcharf Virchow's Urtheile über die preußiſche Diplomatie. 
Einheitlichen Geſtaltungen darf nur unter Schonung 
der Bundesgenoſſen zugeſtrebt werden. Hieran ſcheiterten 
Verſuche von Radowitz im Jahre 1849. Wir haben 
über einen Mangel von Anerkennung des Nordbundes 
nicht zu klagen. Die Bundesflagge ift anerkannt. Wegen 
der diplomatiſchen Bundes vertretung iſt ein Entgegen. 
kommen der Bundesſtaaten abzuwarten. In Kurzem 


ziehung; ein Petent bittet um beſſere Einrichtung und 
ausgedehntere Verbreitung der ſtenographiſchen Berichte 
des Hauſes; mehrere Subalternbeamte bitten um 
Gehaltsverbeſſerung. — 

In den letzten Tagen hat die zweite Kammer 
in Baden mit den Privilegien der Studenten aufge⸗ 
räumt. Die akademiſche Gerichtsbarkeit iſt aufge⸗ 
hoben; die Paukereien fallen unter das bürgerliche 
Geſetz; das Schuldenmachen unterliegt nicht mehr 
den bisherigen Ausnahmebeſtimmungen, und der ruhe⸗ 
ſtörende Studioſus ſoll nun nicht mehr in den ſidelen 
Carcer, ſondern in das Amtsgefängniß wandern. 

Die in Wien unterzeichnete und dem dortigen 
Abgeordnetenhauſe überreichte Adreſſe gegen das Kon⸗ 
kordat zählt 41,324 Unterſchriften, welche ſich nach 
Stand, Beruf und Beſchäftigung folgendermaßen ver⸗ 
theilen: Militär Igrößtentheils Offiziere) 333, Doktoren 
der Rechte 462, Doktoren der Mediein 665, Staats- 
und ſtädtiſche Beamte 2168, Privatbeamte 4425, 
Künſtler 1261, Schriftſteller 343, Private 1601, 
Hausbeſitzer 1841, Kaufleute 2958, Gewerbtreibende 
25,154, Adelige 123. Eigentlich haben 400 Adelige, 
darunter 26 dem höhern Adel Angehörige, die Adreſſe 
unterzeichnet; dieſelben ſind meiſt in den obigen 
Kategorien urit inbegriffen 

Italien wird — das lehrt jeder Tag — nicht 
eher mit ſich zur Ruhe kommen, als bis die römiſche 
Frage ihre Löſung gefunden hat. Es kommt allen 
Parteien im italieniſchen Volke dabei genau auf Ein 
und Daſſelbe an, es giebt auf der ganzen Halbinfel 
keine Meinungsverſchiedenheit mehr über die Uner⸗ 
läßlichteit des Aufhörens der weltlichen Papſtgewalt 
und der Erhebung Roms zur Hauptſtadt des einigen 
Itallens. Frankreich will genau das Gegentheil von 
Allem, was Italien erſtrebt, und daher det völlige 
Bruch zwiſchen Beiden. War je ein Bruch zwiſchen 
zwei Regierungen ein berechtigter, ſo iſt es der, den 
man in Paris mit Florenz erſtrebt und umgekehrt. 
Frankreich hat nicht blos den König Victor Emanuel, 
nicht blos die edelſten Männer der Nation, es hat 
das ganze Volk auf's furchtbarſte beleidigt, und 
Italien finnt auf Rache. Schon heißt es, Garibaldi 
ſei wieder auf freiem Fuß und eine neue Expedition 
nach Rom bereite ſich in Italien vor. Man muß 
auf ſolche Edentualität ſich gefaßt machen, fo ſehr 
Menabrea ihr auch widerſteht: die beleidigte Nationale 
ehre will trotz aller Hinderniſſe Genugthuung. Das 
italieniſche Parlament ſpricht aus, was das Volk 
denkt und fühlt. Wäre Italien ſtark genug, ſich 
Frankreichs erwehren zu können, es ließe wohl morgen 
ſeine Truppen auf Rom marſchiren und erklärte fo 
Frankreich den Krieg. Nur die ‚momentane 
Schwäche Italiens läßt die franzöſiſche Regierung 
zu ihrer verletzenden, höhnenden Sprache fommen, 
Und wendet Italien ſich an die europäiſchen Mächte, 
es wird nirgends Hilfe finden, denn jede Macht 
wird ſich ſcheuen, wegen der römiſchen Frage den 
europäiſchen Frieden zu gefährden. Das ſehen die 
Italiener voraus, und gerade darin liegt die Mög⸗ 
lichkeit der Selbſthilfe auf jede Gefahr hin. Was 
Garibaldi vor Wochen verſucht hat, geſchah in Ueber. 
einſiimmung mit den Intentionen der Florenzer 
Regierung, hatte den Beifall der Nation für ſich; jetzt 
fühlen die Italiener, daß ihnen nicht eher geholfen 
fein wird, als bis fie das erfte geſcheiterte Untere 
nehmen Garibaldi's endlich geglückt ſehen. Aus ihrer 
bisherigen Neutralität wird Victor Emanuel die G roß⸗ 
mächte Europas nicht herausbringen; auch darauf iſt 
nicht einmal zu rechnen, daß ſie gegen die Erneuerung 


einer franzöſiſchen Expedition Proteſt einlegen werden, 
denn das Intereſſe, Frankreich durch die römiſche 
Angelegenheit von andern wichtigen Fragen abgezogen 
zu wiſſen, überwiegt das für die ſofortige Herſtellung 
der italieniſchen Einheit. 

Man hört jetzt von einem neuen ſonderbar klin⸗ 
genden Vorſchlage, der als Grundlage zu einer etwa 
zu Stande kommenden Conferenz von Florenz aus 
in London, Berlin und Petersburg gemacht worden 
ſein ſoll. Nach demſelben würde nicht Jeruſalem und 
Paläſtina, wie früher berichtet, dem Papſt als Sitz 
anzuweiſen ſein, ſondern die franzöſiſche Stadt 
Avignon, welche bekanntlich ſchon von 1309 — 1377 
die Reſidenz von 7 Päpſten geweſen. Frankreich 
ſolle durch Abtretung des Stadtgebietes und deſſen 
Umgebung die territoriale Unabhängigkeit des Papſtes 
auf dieſe Weiſe im eignen Lande ſichern, wie es 
bisher beſtrebt geweſen ſei, dieſelbe im fremden Lande 
aufrecht zu erhalten. Die katholiſchen Mächte ſollten 
ſich dann ferner verpflichten, dem heiligen Vater ge⸗ 
meinſchaftlich eine Civilliſte zu garantiren, um ihn 
vor Finanznöthen zu ſchützen. Man meint, daß ein 
ſolches Project, wie ſeltſam es auch klänge, der 
Nationaleitelkeit eines großen Theiles des franzöſiſchen 
Volkes ſchmeicheln und von demſelben willkommen 
gebeißen werden würde. — Der Gedanken iſt gut, 
wenn er auch keinen andern Zweck haben ſollte, als 
den, dem anmaßenden Franzoſenthume in ſchlagender 
Weiſe ad oculos zu demonſtriren. 

In Florenz ſind fünfzig Perſonen aus politiſchen 
Gründen verhaftet worden. Eine Deputation von 
Bürgern hatte ſich zum Miniſter des Innern begeben, 
um zu ſehem ob es nicht möglich wäre, ihre Frei⸗ 
laſſung zu erwirken. Dieſer Schritt iſt indeſſen ver⸗ 
geblich geweſen, es iſt erwidert worden, man habe 
Beweiſe in Händen, daß eine Verſchwörung zum 
Umſturze der beſtehenden Regierung im Werden ſei, 
und habe die Juſtizbehörden mit der Unterſuchung der 
Sache beauftragt. 

England hat jetzt auch an einem andern Punkte 
Afrikas eine Beleidigung erlitten, die wohl kaum un⸗ 
geahndet bleiben wird. Im October unternahm der 
engliſche Biſchof Crowthee von der Weſtküſte Afrikas 
eine Viſitationsreiſe, den Niger hinauf, landete, an 
mehreren Miſſionsorten und kam ſchließlich nach dem 
Dorfe Ida. Sobald aber der Häuptling der Gegend 
von feiner Ankunft Kenntniß erhielt, bemächtigte er 
ſich ſeiner Perſon und ſchickte einen Boten an den 
engliſchen Conſul an der Mündung des Niger mit 
der Meldung, er würde den Biſchof nur gegen hohes 
Löſegeld (den Werth von 1000 Sklaven) freilaſſen. 
In Abweſenheit des Conſuls machte ſich der Vice⸗ 
Conſul Fell mit zwei Dampfern und der nöthigen 
Mannſchaft auf den Weg nach Ida. Da die Ein⸗ 
geborenen die Auslieferung des Biſchofs rundweg ab⸗ 
ſchlugen, brauchten die Europäer Gewalt. In dem 
ſich darauf entſpinnenden Kampfe wußte der Biſchof 
ſeine Flucht nach dem Flußufer zu bewerkſtelligen. 
Vor der Uebermacht der andringenden Eingeborenen 
zogen ſich die Weißen ebendahin fechtend zurück, er⸗ 
reichten auch ihr bereit liegendes Boot, wurden aber, 
ehe ſie an Bord des Dampfers ankamen, von einem 
Hagel von Pfeilen überſchüttet, deren einer dem Vice» 
Conſul Fell das Herz durchbohrte. Einige Kar⸗ 
tätſchſchüſſe hielten die Neger von weiteren An⸗ 
griffen ab. 50570 

In welchem Umfange die Fenier ihre Vorberei⸗ 
zungen, ſich zu bewaffgen, betrieben haben, geht aus 
dem Zeugenverhör gegen den verhafteten Fenierführer 
Burke hervor. Derſelbe hatte in der letzten Woche 
1865 und den erſten beiden Wochen 1866 zu Bir⸗ 
mingham 250,000 Zündhütchen, 657 Revolver und 
700 Gewehre angekauft. 

Der Nothſtand hat in Rußland eine viel weitere 
Ausdehnung, als die ruſſiſchen Blätter eingeſtehen 
wollen. Die ländliche Bevölkerung drängt maſſen⸗ 
weiſe nach den Städten, wo ſie, in Lumpen gehüllt, 


die Straßen und öffentlichen Plätze belagert und 


bettelnd von Haus zu Haus zieht. In den von der 
Hungersnoth am ſchwerſten betroffenen Gouvernements 
iſt die Sicherheit der Perſon und des Eigenthums 
in hohem Grade gefährdet. 


und durch die den Viehſtand deeimirende Rinderpeſt. 


Beide Epidemien greifen bei dem faſt gänzlichen 
Mangel an Aerzien in erſchreckender Weiſe um ſich. 
1851 76 


In der Sitzung der Spezial⸗Rommiſſare des 
Abgeordnetenhauſes erklärte der Regierungs⸗Kommiſſar 
gelegentlich der Erwähnung der jüngſten Grenzver⸗ 

Hung Rußlands in Preußen, daß dieſe Angelegen⸗ 
heit nicht iy den Reſſort des Abgeordnetenhauſes, 
ſondern des norddeutſchen Reichstages gehöre. 


In Wolhynien wird der 
herrſchende Nothſtand noch geſteigert durch die Cholera 


— Wie man hört, erweiſen ſich die Ausgabe⸗ 
Poſitionen für den Bundes⸗Militäretat als nicht zu ⸗ 
reichend. Der Grund dazu wird in den hohen Ge- 
treidepreiſen geſucht, welche bei der Aufſtellung des 
Etats außer der Berechnung lagen. Es ſteht nun 
dahin, ob die Deckung durch Etats⸗Ueberſchreitung 
(als Vorſchuß auf folgende Jahre) oder durch Erſpar⸗ 
niſſe bei anderweiten Poſten des Militär⸗Etats bewirkt 
werden kann. 

— Infolge der letztjährigen Erweiterungen des 
Staats ſind dem preußiſchen Eiſenbahnnetze zahlreiche 
neue Linien angeſchloſſen worden, im Ganzen 286 
Meilen, davon 146/10 Meilen Staatsbahn. 

— In Dresden iſt allgemein das Gerücht von 
der nahe bevorſtehenden Abdankung des Königs Johann 
verbreitet. 

— Wiener Blätter berichten über Conflicte zwi⸗ 
ſchen Militär und Civil aus den mähriſchen Städten 
Zuaim und Kojetein. An erſterem Orte wurde ein 
Bürger durch einen Lieutenant mit dem Säbel derart 
bearbeitet, daß er lebensgefährlich darniederliegt, und 
in Kojetein hieb ein Huſar einem Wirthe ſo über 
den Kopf, daß letzterer nach wenigen Stunden ſtarb. 


Lotales und Probinzielles. 


Danzig, 10. December. 

— Die Aunſchlagsſummen für die Thorn⸗Inſter⸗ 
burger Bahn einſchließlich der Weichſelbrücke betragen 
rund 16 Millionen, für die Linie Schneidemühl⸗ 
Dirſchau 6. Millionen. 

— Bei der Armee ſoll dem Vernehmen nach da⸗ 
mit vorgegangen werden, die ſogenannten Oekonomie ⸗ 
Commiſſionen (Handwerker ⸗Abtheilungen) bei den 
einzelnen Regimentern u. ſ. w. gänzlich eingehen zu 
laſſen und die Anfertigung des Bedarfs an Beklei⸗ 
dungs gegenſtänden und kleineren Montirungsſtücken 
zukünſtig im Wege des Submiſſionsverfahrens Civil⸗ 
Handwerkern zu übertragen. Ein ſolches Verfahren 
iſt verſuchsweiſe bereits bei einzelnen Truppentheilen 
der Armee angeordnet worden. 

— Die bei der Landwehr jüngſt ausgeführte neue 
Bezirkseintheilung hat eine veränderte Zuſammenſtellung 
des Landwehr ⸗Officiercorps zur Folge gehabt. Seitens 
der Bezirkscommandeure finden gegenwärtig Ueberwei⸗ 
ſungen derjenigen Landwehroffiziere, die ihren Wohnort 
in Gebietstheilen haben, welche an andere Laudwehr- 
Bataillons bezirke abgegeben find, an die Commandos 
der letztern ſtatt. fe ; 

— Der hieſige Penſlonsfonds für die Lehrer⸗ 
Wittwen beſitzt jetzt ein Capital von ca. 70,000 
Thlrn. Dazu hat im Jahre 1823 die kgl. Staats- 
regierung 1000 Thlr. beigeſchoſſen, die übrigen 69,000 
Thlr. ſind durch die capitaliſirten Zinſen zuſam⸗ 
mengebracht. Aus jenem Fonds beziehen nun die 
Lehrer⸗Wittwen in der Regel eine Penſion von jährlich 
— 13 Thlr.! Die Anträge um Erhöhung der 
Penſion, welche in letzter Zeit ziemlich zahlreich an 
die Regieruug geſtellt wurden, ſind bisher ſämmtlich 


fruchtlos geweſen, die Regierung will zunächſt den 


Fonds bis auf 150,000 Thlr. bringen. 

Handwerker Verein.] In der geſtrigen 
Sitzung hielt Herr Dr. Schepky einen Vortrag über 
die Verſilberung des Glaſes und die Fabrikation von 
Pergament-Papier. Der Vortragende erörtert das ältere 
(Liebig'ſche) Verfahren, mittelft Queckſilber und Zinn 
Splegelgläſer herzuſtellen, und geht dann zu der neueren 
Methode, Hohlgläſer reſp. Kugelgläſer zu verſilbern, über. 
Als den Erfinder der letzteren Methode bezeichnet Redner 
den Fabrikanten Bothe in Saarbrücken; jedoch ſei das 
Verfahren durch den Chemiker Böttcher bedeutend ver⸗ 
vollkommnet. Die dazu verwendete Flüſſigkeit ſei eine 
durch Höllenſtein präparirte Silberlöſung, verſetzt mit 
Ammoniak oder Natron. Mehrere von Hrn, Dr. Schepky 
derart verſilberte Fläſchchen eirkulirten in der Berfamm- 
lung zur Anſicht. — Zu Pergamentpapier wird 
jetzt unſer gewöhnliches Papier dadurch umgewandelt, 
daß es in verdünnter Schwefelſäure getränkt und durch 
ſchnelles Trocknen und Walzen weiter präparirt wird. 
Das Pergamentpapier erſetze vollſtändig die ſonſt gebräud- 
liche Blaſe, ſowohl beim Verſchluß von Flüſſigkeiten in 
Gefäßen als auch in der ärztlichen Praxis, und ſei enorm 
billig herzuſtellen. 
Büchereinbänden ıc. vortheilhaft verwendet werden, da es 
vom Inſectenfraß verſchont bleibt. Die Chemiker haben 
bereits intereſſante Verſuche damit gemacht, da es die 
Eigenſchaft hat, aufgelöſte eryſtalliſche Stoffe durchzu⸗ 
laſſen und andere nicht eryſtalliſtrende Stoffe zu binden. 
Verſuche mit dem Dyaliiator (Gefäß, welches, ſtatt eines 
feften. Bodens, einen Pergamentpapierverſchluß hat) 
haben — z. B. bei einer Flüſſigkeit, die Zuckerſtoffe 
enthält — gezeigt, daß, ſobald der Dyaliſator 
in ein Gefäß mit Waſſer geſetzt wird, der 
dem af das Pergamentpapier durchdringt und in 
dem Waſſergefäß niederſchlägt, wogegen die andern Be. 
ſtandthelle der Flüſſigkett im Dyaltiator zurückbleiben. 
Grund deſſen hat man in Zuckerfabriten bereits verſucht, 
den in der Melaſſe zurückbleibenden Zuckerſtoff durch den 
Dyaliſator herauszuziehen und zu verwerthen. „Die che- 
miſche Analyſe hat noch weitere Verſuche mit dem Dya- 
liſator hinſichtlich der Abſorbirung von giftigen Beſtand⸗ 
thellen aus organiſchen Stoffen gemacht und günftige 


Außerdem könne es zu Urkunden, 


Reſultate erzielt. Auch habe man bereits verſucht, das 
Pergamentpapier ftatt der Därme bei der Wurfifabri- 
kation zu verwenden. Dem Pergamentpapier dürfte, 
meint Redner, ſonach noch eine große Zukunft bevor- 
ſtehen. Nachdem Hrn. Dr. Schepky der gebührende 
Dank für den Vortrag abgeſtattet worden, wurde in die 
Generalverſammlung getreten und zunächſt die Vorſtands⸗ 
Wahl durch Stimmzettel bewirkt. Zum VBorfigenden 
wurde wiederum Herr Maurermeiſter F. W. Krüger 
faſt einſtimmig und demnächſt die Herren Dahms, 
Klein, Dr. Brandt, Ahrens, Dr. Hein u. Gebauer 
mit überwiegender Majorität zu Vorſtandsmitgliedern 
gewählt. — Bezüglich des Stiftungs⸗Feſtes wurde be 
ſchloſſen, daſſelbe am 4. Jan. f. zu begehen und 15 Thlr. 
zur feſtlichen Ausſchmückung zu verwenden; es iſt auch 
geſtattet, Gäſte dabei einzuführen. — Eine eingegangene 
Frage: Ob bei einem Bagatellprozeß gegen das Er⸗ 
kenniniß der Reeurs eingelegt werden könne? wurde 
Herrn Rechts⸗ Anwalt Lipke zur Beantwortung über 
mittelt. : g 

— Es wäre zu wünſchen, daß jährlich die Namen 
der Empfänger von Armenunterſtützungen veröffeni⸗ 
licht würden; Mancher würde dann darauf verzichten 
und Manchem würde nachzuweiſen ſein, daß er der⸗ 
ſelben nicht bedarf. Ebenſo wünſchenswerth wäre 
eine Vermehrung der Armenpfleger aus dem mittlern 
Bürgerſtande, da dieſe Nothſtand und Hülfsbedürf⸗ 
tigkeit beſſer beurtheilen können und arbeitsſcheue 
Leute, die um ſtädtiſche Unterſtützungen betteln, ge⸗ 
nauer kennen. Auch wäre wohl zu empfehlen, Man⸗ 
chem kein baares Geld in die Hand zu geben und 
die Unterſtützung durch Verabreichung von Brot, 
Kartoffeln, Bezahlung der Wohnung u. ſ. w. zu ge⸗ 
währen. 

— [Theater.] Geſtern debutirte zum erſten 
Male in einer größeren Rolle der neuengagirte jugend⸗ 
liche Komiker Herr Joiſſen. Seine Darſtellung 
wurde vom Publikum recht beifällig aufgenommen. 
Da Herr Joiſſen in der nächſten Zeit der Haupt⸗ 
träger zweier neuen Poſſen werden ſoll, ſo werden 
wir fpäter bei Beſprechung derſelben auf feine Leiſtungs⸗ 
fähigkeit näher zurückkommen. | 

— Der Vorſtand für Kindergärten fordert junge 
Damen, welche ſich Behufs Auſtellung als Kinder⸗ 
gärtnerinnen bei der neu zu errichtenden altſtädtiſchen 
Anſtalt für dieſe Branche ausbilden laſſen wollen, zu 
Meldungen auf. ö 

— Der wegen des von uns mitgetheilten Butter⸗ 
diebſtahls inhaftirte Arbeiter Jahr hat ſich durch 
Ausbruch aus feiner Zelle im Ankerſchmiedethurm die 
Freiheit verſchafft; es wird auf denſelben gefahn⸗ 
det. 

— Oeſterreichiſche Blätter ermahnen die deutſchen 
Arbeiter, ſich nicht von Agenten für Arbeiten am 
Suezkanal anwerben zu laſſen. 


— Die Staatsſubventionen zu Rennprämien ſollen 
wegen Erweiterung des Staates von 25,000 auf 
50,000 Thaler erhöht werden. 

— Der Director der Genfer Kreditbank, Herr 
Heinrich Behrend, befindet ſich gegenwärtig in 
Berlin. 5 

Neufahrwaſſer. In dem Bade ⸗Etabliſſement 
des Herrn Müller auf der Weſterplatte hat in der 
vorigen Woche ein Brand ſtattgefunden, der ſich jedoch 
nur auf die inneren Räumlichkeiten beſchränkte und die 
Beſchädigung des Mobiliars zur Folge hatte. — Die 
Ses fiſcherei-Geſellſchaft hat ihr Fahrzeug nochmals auf 
den Fang ausgeſchlckt, denn dleſelbe geht von dem Grund» 
ſatze aus, daß dieſe Fiſcherei betrieben werden muß, wenn 
das Wetter für die Strandfiſcherei ungünſtig iſt und die 
Fiſche auf dem Markt fehlen. Nur bei guten Fiſch⸗ 
preiſen kann das Unternehmen Ueberſchüſſe abwerfen. 
Es liegt zwar in der Abſicht der Geſellſchaft, weniger 
auf Gewinn zu halten, als vielmehr dieſes Nahrungs- 
mittel zugänglicher zu machen, doch kann letztere Abſicht 
wohl erſt Platz greifen, ſobald die Unterhaltungskoſten 
geſichert find. — Die Wracks von den geftranderen 
Schiffen find mehrentheils zum Holzwerthe durch Auction 
verkauft worden, und zwar hat die Brigg „Maria“ 
350 Thlr., das an der Oſtmoole zerſchellte Wrack 165 
Thlr. und eine Bark 400 Tylr. geholt. Die Käufer find 
die hieſigen Kaufleute Flemming, Replaff, und 
Boldt. — Die durch den hohen Wellengang bei den 
Stürmen unſern Badeanſtalten und Ufern zugefügten 
Schäden find ſehr erheblich. Die Weichſelmünder Bade⸗ 
buden ſind zum größten Theil zerſtört, und berechnet 
ſich Herr Helbing ſeinen Schaden auf 500 Thlr. 
Ebenſo wird die Königl. Hafenbau-Jufpection die Re ⸗ 
pargtur der Moolen und Bohlwerke mit mehreren 
Tauſend Thalern veranſchlagen können. 


— Gerichtszeit ung 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 

1) Der Atbeiter Wilh. Htrich hierſelbſt batte ih 
eines Tages im September d. J. in eine Heitere Stim- 
mung verſetzt, und, um ſich ein abſonderliches Vergnügen 
zu verſchaffen, ging er mit der Abſicht um, das Haus, 
in welchem er wohnte, zu demoliren. Dieſes Unter- 
nehmen mag ihm wohl etwas ſchwierig vorgekommen 
ſein; er begnügte ſich damit, ſeinem Mitbewobner vier 
Fenſtetſcheiben einzuſchlagen und ein Treppengeländer 
derabzureißen. Demnächſt verſuchte er es, in die Woh⸗ 
nung eines andern Einwohners einzudringen. Man zog 
es aber vor, den Häuſerzerſtörer ſich vom Leibe zu halten 


indem man ihm die Thüre vor der Naſe verſchloß. 
Hirſch ging in feinem Zerſtörungswerke weiter. Er 
ſchlug ein Fenſter ein und zertrümmerte eine Waſſer⸗ 
Tonne. Da Hirſch nachweislich total betrunken geweſen, 
nahm der Gerichtshof mildernde Umſtände an und 
verurtheilte ihn zu einer Geldbuße von 3 Thlrn. event. 
2 Tagen Gefängniß. 

2) Der Nagelſchmiedemftr. Walter ſtattete eines 
Abends im November d. J. der unverehel. Julianne 
Friederike Mitzlaff hierſelbſt, welche mit mehreren Per- 
ſonen zuſammen in einer Stube wohnt, einen Beſuch ab 
und nächtigte bei ihr. Walter war angetrunken, ge⸗ 
brauchte aber doch die Vorſicht, ſeine Brieftaſche, in welcher 
ſich ein 25 Thalerſchein befand, unter ſein Kopfkiſſen zu ſtecken. 
Als er am andern Morgen erwachte und ſeine Brief- 
taſche unterſuchte, vermißie er ſein Geld. Ohne indeß 
dem Thäter auf die Spur zu gehen, machte er ſofort 
Anzeige bei der Polizei, welche ermittelte, daß die p. Mitz⸗ 
laff den Diebſtabl ausgeführt und einen Theil deſſelben 
an ihre Mitbewohner, den Arbeiter Pauls, die unverebel. 
Florentine Liedtke und die verebel. Gerbergeſ. Töpfer in 
Beträgen von reſp. 6 Thlrn., 3 Thlrn. u. 2 Thlrn. ver- 
theilt habe, um ſich gegen einen Verrath von dieſer Seite 
zu ſchützen. Den Reſt hatte fie größtentheild zum Ankauf 
von Kleiderſtoffen ausgegeben. Die Mitzlaff iſt des 
Diebſtahls im Rückfalle, die drei Mitbewohner der Heblerei 
angeklagt. Ste ſind Alle geftändig und wurden verur- 
theilt: die Miplaff zu 4 Monaten, der Pauls und die 
Töpfer zu je 1 Monat und die Liedtke zu 1 Woche 
Gefängniß. 

3) Die unverehel. Anna Carol. Bahr, welche in 
Danzig und Umgegend in verſchiedenen Häuſern als 
Schneiderin beſchäftigt worden, hat in Oliva, wo fie zu» 
letzt ihren Wohnort gehabt hat, der unverehel. Rebiger 
und der Wittwe Herrmann dafeibft verſchiedene Sachen 
geſtoblen, wofür fie mit 1 Monat Gefängniß und Ehr · 
verluſt auf 1 Jahr beſtraft wurde. In ihrer Wohnung 
ſind eine Menge von Gegenitänden, beſonders Wäſch⸗ 
ſtücke vorgefunden worden, welche wahrſcheinlich ge⸗ 
ſtohlen find. 

g 4) — Seefahrer Auguſt Robert Zienoff batte 
ſich auf dem Schiffe „Caroline Suſanne“, Kapltaln 
Pardeike, als Koch verheuert. In London angekom. 
men, entlief er vom Schiffe, unter Mitnahme ſeiner 
Sachen, jedoch mit einer noch un verdienten Heuer von 
7 Thlrn. Er wurde in contumatiam zu 1 Woche Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

— Am 28. November d. 3. erſchien im Laden des 


Sattlermeiſters Startowitz, bieſelbſt der Arbeiter 


Ludwig Paetzel mit einem Wäſchekorb, welchen er zum 
Kaufe anbot. Als er dort keinen Abnehmer fand, bettelte 
er. Er erhielt ein Stück Brot und bat, daſſelbe zur 
Stelle verzehren zu dürfen. Nachdem man ihm dies 
geſtattet hatte, blieb Pätzel einen Augenblick allein, welchen 
er benutzte, um ein Paar Pferdeleinen zu ſtehlen; er 
wurde aber ertappt, als er dieſelben eben unter ſeiner 
Jacke zu verſtecken ſuchte. Er iſt geſtändig; ebenſo giebt 
nu ‚ben — aus einem Hauſe geſtohlen zu haben, 

mehr bezeichnen könne. ätzel wurde 
zu 3 Wochen Gefängniß verurthellt. A luurde 


6) Der Tiſchlergeſelle Johann Gottfried Funk aus 


St. Albrecht erhielt von ſeinem Arbeitgeber, Tiſchler 
meiſter Gorbandt, den Auftrag, 14 birkene Fournire, 
welche er ihm einhändigte, an den Tiſchlermeiſter Dr off 
in St. Albrecht abzuliefern. Funk zog es vor, die Four- 
nire für ſich zu verkaufen und dae dafür erhaltene 
Geld — 1 Thlr. 15. Sgr. — zu vertrinken. E erhielt 
dafür 14 Tage Gefängniß. 
7) Der Böttchermſtr. Aug. Neubauer bierſelbſt ver. 
urſachte in einem Schanklokale in der Breitgaſſe Skandal, 
indem er ein Seidel auf einem Tiſche zerſchlug und im 
Lokale lärmte. Neubauer wurde von dem Gensd'arm 
Aſt arretirt, wobei er den Letztern angriff und durch 
Worte beleidigte. Er wurde dafür mit 14 Tagen Ge ⸗ 
ängniß beſtraft. 
. Einwohner Franz Tokarski in Gr.⸗Kleſchkau 
war 2 Sgr. 6 Pf. Abgaben rückſtändig. Als der Orte⸗ 
Executor Danep demnächſt bei ihm erſchien, um dieſelben 
durch Execution beizutreiben, ſprang er auf Danetz los 
und mißbandelte ihn durch Fauftſchläge, wobei er er. 
wähnte, daß dies ſeine Gebühren ſeien, welche er ſtets 
gerne zahle, daß er aber die Abgaben ſelbſt noch rück ⸗ 
ſtändig bleiben wolle. Tokarski wurde mit 4 Wochen 
Gefängniß beſtraft. : 

ren —.— Karl Rogalskl in Mühlbanz hatte 
von bem Gaſtwirth Rathte in Wygodda 13 Scheffel 
Mehl erbalten, um daſſelbe nach Prauſt zu bringen. 
Statt deſſen hat er das Mebl für 33 Thlr. verkauft und 
das Geld in ſeinem Nutzen verwendet. Er entſchuldigt 
ieine verbrecheriſche Handlungeweiſe mit den theuren 
Kartoffelprelſen. Der Gerichtshof erkannte auf 14 Tage 


Gefängniß. A 
er Arbeiter Aug. Preuß in Hölle wurde da- 
für, daß 2 dem Arbeiter Wendt in Schidlitz vorſätzlich, 
3 Fenſterſchelben eingeſchlagen hat, mit 2 Thirn. Geld 
event. 1 Tag Gefängniß beitraft, 4 f 
11) Der Hauszimmergeſ. Friedr. Ruppert von hier 
bat geſtändlich eine Säge und eine Art, welche er vom 
Speicherdisponenten Milenz zum Schleifen erhalten hatte, | 
unterſchlagen und dem Schneidergeſellen Nöpel einen Rock 
geſtoblen. Er wurde mit 1 Monat Gefängniß und Ehr⸗ 


verl raft. 

8 ee "ebeiter Anton Schneemann von bier hat! 
am 29. Novbr. d. J. geſtändlich eine Be —.— 
und wurde daft im wiederholten Müdfalle ei ng 
Sefänguii, Corpertuft’ und Poligei-Auffict beftzaft.. en 
13) Ber Schneidergeſ. Bombe von bier ns dete 
Unterschlagung von 3 Thlrn. 19 Sgr. A — le 
des Eigenthümers 6 Wochen Gefängniß und Ehrver uſt. 


2 Aeteorolagiſche Beobachtungen. 
ö N WN W. Hau, bewölkt. 


angeblich weil ihn die Frau des Wendt geärgert 0 a 
ni 


9 7 — 48 fl 1. 
10 8 332.88 45 SW. friſch, did m. Schnee. 
12 332.24 8,5 do. ſtürmiſch, bezogen. 


Brauns a. Pommern a. Raſchke a. 


Kirchliche Nachrichten vom 2. bis 9. Dechr. 


St. Marien. Getauft: Kaufmann Dauter 
Tochter Anna Hedwig. Kaufmann Döllner Sohn Georg 
Daniel Gottfried. Schuhmachergeſ. Wegner Tochter Ida 


Albertine. Muſiker Hempel Tochter Helene Roſa 
Johanna. 
Aufgeboten: Conditor Adolph Richter in Elbing 


mit Igfr. Henriette Wilhelmine Dahms. 

Geſtorben: Reſtaurateur⸗Flau Carol. Krahn, geb. 
Sommer, 50 J. 8 M. 26 T., Geßirnſchlagfluß. Kauf⸗ 
manns Frau Roſalle Weber, geb. Kornehls, 31 J. 1 M. 
28 T., Lungenſchwindſucht. Wwe. Chriſtine Challier, geb. 
Stender, 66 J. 7 M. 10 T., Herzſchlag 

St. Johann. Getauft: Korbmachermſtr. Peters 
Sohn Guſtav Carl Theodor. Kutſcher Schiefelbein Sobn 
Bernhard Guſtav. Handelsmann Pegel Tochter Maria 
Lydia Hedwig. Hrn. Welz Tochter Emma Valeska. 

Aufgeboten: Kaufm. Eruſt Jul. Rud. Göbert mit 
Igfr. Johanna Auguſte Rofalie Franziska Troſien. 

Geſtorben: Schneidermſtr.⸗Wwe. Johanna Maria 
Zacquart, geb. Felskau, 77 J., Gebirnſchlagfluß. See- 
mann Nürnberger Sohn John William, 5 M., Bronchitis. 

St. Catharinen. Getauft: Bäckermſtr. Beil 
Sohn Arthur Wilbelm Adalbert. Schuhmachergeſ. Kröker 
Sohn Wilhelm Max. Schloſſermſtr. Gronau Tochter 
00 ö Nah 1 7 Lengenfeldt 

ohn Max Alexander Emil Eugen. Schiffszimmergeſ. 
Laade Sohn George Ernſt. n 1 

Auf geboten: Eigenthümer Joh. Wilh. Heinr. Kowitzki 
mit Igfr. Caroline Pauline Lepp. 

Geſtorben: Kaufmann Carl Friedr. Kurth, 63 J. 
9 M. 12 T., chron. Magenleiden. Fleiſchermſtr. Döring 
Tochter Lonife Charlotte Emma, 1 J. 11 M., Luft⸗ 
röhren- Entzündung. Rentier George Heinrich Schulze, 
71 J. 10 M. 3 T., Gehirnſchlagfluß. Thor-⸗Controleur 
George Gottfried Heinrich, 73 J. 3 M. 7 T., Schlagbe⸗ 
rührung. Unverehel. Marie Amalie Melohn, 40 J. 5 M. 
4 T., Lungenſchwindſucht. 

St. Bartholomäi. Getauft: Aufſeher Stenzel 
Tochter Clara Helene Maria. Penſ. Gensdarm Friedrich 
Sohn Albert Max. Schiffszimmergeſ. Pierig Tochter Ida 
Mathilde Friedericke. 

Geſtorben: Maurergeſ. Helm todtgeb. Sohn. Bäcker⸗ 
mſtr. Otto Adrian, 33 J. 6 M., Herzbeutel⸗Entzündung. 
Tiſchlergeſ. Diedecke Sohn Julius, 7 M., Zabhndurchbruch. 


Schiffs - Bapport aus Heufahrwaſſer 
Angekommen am 10. December. 
Hanſen, Medea (SD.), v. Amſterdam; u. Wolff, 
Nordſtar (SD.), 5. Stettin, m. Gütern. 
Retournirt am 10. December. 
Johnſon, Diplomanen; u. Hogguer, Rubens (SD.) 
Auf der Rhede: 


1 Lugger. Wind: WSW. 


Börfen-Werkäufe zu Danfig um 10. December. 
80. Laſt, 128 — 133pfd. fl. 760 — 795; 


——— 
Bahnpreife zu Danzig am 10. December. 
Weizen bunt 120— 130 pf. 120—130 Sgr. 

_ pet, 123—132pfd. 124.25.36. Sgr. pr. 85pfd. 3.⸗G. 
Roggen 117.12 1pfd. 88—91 Sgr. pr. 81g pfd. Z.-G. 

„Erbſen weiße Koch- 80—83 Sgr. 

do. Futter 75—78 Sgr. pr. 9opfd. Z.-G. 
Gerſte kl. e 1 63—68 Sgr. 
do. gr. 105 112 pfd. 63.64—68 Sgr. pr. 72pfd. Z. 
Hafer 40—43 Sgr. pr. 50pfd. 3. G. Wen. 
— . — — 
Angtkommene Fremde. 


Engliſches Haus: 

Rittergutsbeſ. Pr. Lieut. Steffens a. 

Lieut. a. D. Baack a. Swarczin. Die Kaufl. a 
a. Breslau u. Heimann a. Berlin. Frau Lieut. Steffens 
n. Fam. a. Gr.-Golmkau. 

Hotel de Berlin: 

Die Rittergutsbſ. Knoff a. Prangſchin u. S 
a. Kl.⸗Golmkau. Die Kaufl. Lewy u. Müller 0 Berlin. 
Webrheim a. Hamburg, Lilienthal a. Dresden, Willſon 
a. Offenbach u. Schmidt a. Elberfeld. 

Walter's Hotel: 

Die Rittergutsbſ. Leſſe a. Tockar u. Knuth g. Owitz. 
Gutsbeſ. Wendland a. Meſtin. Schäferei-Dir, Rotger 
a. Meklenburg. Kaufm. Peiſeler a. Remſcheid. Frau 
Rittergutsbeſ. Stampe a. Gr.⸗Thurſee. Frau Gutsbeſ 
Möller a. Zeisgendorf. Frau Winkhauſen a. Preuß. 


Stargardt. Abimdbesle 8 
lof Hotel du Nord: 
Rechtsanwalt Otto n. Gattin a Neuſtadt. Aſſecur.- 
Inſp. v. Schmiedberg n. Gattin a. Königsberg. Die 
Rittergutsbeſ. v. Frantzius n. Gattin a. Ultau u 
Fournier n. Gattin a. Milewken. Gutsbeſ. Kock n a 
N chen, Sole sohn. age 5 Herzberg a. 
Warſchau, Joſephſohn a. Königs berg u. Perot — 
kowo. Frau Rittergutsbeſ. Pohl a. En 4 Ries 
Hotel de horn: 
Ober Amtmann Bieler a. Bankau. Die Gutsbeſ. 
v. Rakowski a. Roggenbaufen A e . 
tante, Wagenfabr. Lemke a. Elbing. öhler a. 
jal Hotel d' Oliva: 
Die Rittergutsbeſ. Mudrack ga. Maskowice, Dieck 
a. Prezewaz u. Wöller a. Neudorff. Fabrit. Fe | 


Gäßnitz. Die Kaufl. Winterfeld a. Altenberg, Buran 


a. Neuftadt, Fabian a. Lippine, Fürftenberg a. Stettin 
und Simon aus Bromberg. Candidat Schwan aus 
Gumbinnen. — 


Bekanntmachung. s 
Ji dem achten Einſammlungs⸗ Bezirk der hieſigen 
Stadt, die Außenwerke, Altſchottland u. Stadt⸗ 
gebiet, St. Albrecht und St. Albrechter⸗Pfarrdorf 
umfaſſend, wird von heute ab in Stelle des Ein- 
ſammlers Nagel der Hilfs⸗Einſammler Hübſch 
die Einziehung der öffentlichen Steuern und Abgaben 
für unſere Kämmerei-Haupt⸗Kaſſe gegen deren Quit- 
tung bewirken. 
Der p. Hübſch iſt außerdem mit einer beſondern 
Legitimation verſehen worden. 
Danzig, den 7. December 1867. 


Der Magiſtrat. 5 
Stadt- Theater zu Danzig. 


Mittwoch, den 11. Dechr. (III. Ab. Nr. 10.) 
Zum zweiten Male: Der Wilderer, oder: 
Die Macht des Gewiſſens. Roman« 
tiſches Schauſpiel in 5 Abtheilungen von Frdr. 
Gerſtäcker. 


Dienstag, den 10. December 
im Saale des Gewerbehauses 
Sone 


der Geschwister 


Francisca und Ottilie Friese, 
Violin- und Clavier -Virtuosinnen, 
unter gefälliger Mitwirkung der Sängerin 
Fräul. Ida Kramp und des 
Kgl. Musik- Directors Hrn. Markull. 
Anfang 7 Uhr Abends. 


Programm. 
1. Sonate op. 47., A-dur für Pianoforte und Violine von 
Beethoven. 
2. Arie aus Titus von Mozart. 


3..a) Spinnerlied von Mendelssohn 6 
b) Nocturno. E- moll von Chopin, für Pianoforte- 


0) Perpetuum mobile von Weber, Solo. 
4. Divertimento D-dur von Mozart f. Pianoforte u, Violine. 


5. Puraphrase über den Sommernachtstraum von Liszt 
für Pianoforte. 


6. a) Schwanenlied von Hartmann, fü 
b) Lenzverjüngung von Curschmann, | r Gesang. 
7. Fantaisie-Caprice für Violine von Vieuxiemps. 


Billets à 20 Sgr. (4 Stück 2 Thlr.) sind in den Musi- 
kalien - Handlungen der Herren F. A, Weber und 
Ziemssen zu haben. Cassenpreis 1 Thlr. 


— 
* S S. S. 
9 Donnerſtag, den 12. December e., 


6 Abends 6 ½ Uhr, im 

m Apollo-Saale des Hötel du Fi 
0 

a 


Aufführung des Oratoriums 


„Samſon“ von G. F. Händel a 
& mit Orcheſterbegleftung durch den Hiefigen 5 
5 Geſang⸗Verein. 77 1 


Billets à 13 Sn, Texte à 24 6 
0 find in der Buch- und Muſikalien- Handlung 


von Constantin Ziemssen u haben. 

An der Kaſſe koſtet das Billet 20 y. 
— .. — — 
Am Jahrestage der Gründung des Muſeums, 

Freitag, den 13. December e., 
werde ich die Lokalitäten des Franziskanerkloſters von 
10 Uhr Morgens bie 3 Ubr Nachmittags für den Beſuch 
des Publikums geöffnet balten und jeden Kr 
und Kunftfreund mit den Sehenswürdigkeiten des Ge⸗ 


bäudes und mit den Alterttumsſchätzen des Muſeums 
vertraut machen. R. Freitag: 

Giebſt Du dem Kaufmann aus —berg Deine Hand, 

o ſchöne Maid, 

Es würde mir thun in der Seele leid. 

Denn ich will Dir nur ſagen, obne zu zagen, Du 
gefällſt mir ſehr gut; 
Aber bleiben muß ich noch auf eigener Hut. 


Sobald ich bin d—, vielleicht bis zum nächſten Schlage 


— 


e 5 N Lerch', 7 
Würde ich kommen, aber nicht als Rivale des Kaufmanns 
aus —berg. 


FFF 
Ein junger Mann, der die nötbigen 
Schulkenntniſſe beſitzt, kann ſogleich bei mir als 
Lehrling in mein: Buch- u. Muſikalien⸗ 
Handlung eintreten. 
Constantin Ziemssen, 
Langgaſſe 55. 


Ein Hauslehrer, der die Prima des Gym⸗ 
naſiums beſucht hat, ſucht gleich oder vom 1. 


eine Stelle. Zu erfragen zwiſchen 1—3 Uhr beim 


Stadt- und Kreis-Gerichts⸗Translator Schütza, 
Drehergaſſe No. 1, 2 Tr. hoch. 


Für mein Cigarren u. Tabak⸗Geſchäft 
ſuche ich einen Sohn rechtlicher Eltern als Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen. 

Albert Teichgraeber, 
Kohlenmarkt 22. 


Meine 


Weihnachts- Ausſtellung 


n 
Galanterie- u. Spielwaaren 
empfehle ich der geneigten Beachtung. 
J. J. Czarnecki, 
vorm. Pilz & Czarnecki. 


Langgaſſe 16. 


2 2 jeder Größe ſind 

Lolterie-Antheile zg 

f WPreußiſch. Klaſſen 

Lotterje zu haben bei E. v. Tadden in Dirſchau. 

Original⸗Looſe pro f Loes 6 Thlr. 
Beſtellungen franco. ! 


Avis für Fabrifbefiter, 
Schmiede und Schloſſer. =. 


Schmiedefeuer⸗Regulator. 


Die Schmiedefener⸗ Regulatoren find eine hoͤchſt 
practiſche Erfindung, die ſich in der kürzeſten Zeit allge- 
mein Eingang verſchaffen wird, indem dieſelben folgende 
Vortheile beim Schmieden gewähren: das Eiſen kann 
bei der Schweißhitze nicht leicht verbrannt werden — es 
wird bedeutend an Kohlen geſpart — die Schlacke und 
todten Kohlen fallen durch Ventile ab und das Feuer 


bleibt ſtets rein. — Der Feuerraum iſt in ſteter Drd- 
— und darf nicht wie ſonſt üblich 14½ägig gemauert 
u. — 


Um unſern Mitmeiſtern die Anſchaffung dieſer Re⸗ 
gulatoren zu billigen Preiſen zu ermöglichen, haben wir 
ſolche nach den beſten Modellen auf Vorrath gefertigt 
und empfehlen dieſetben mit der Bitte, ſich zuvor von 
der Zweckmäßigkeit und der practiſchen Handhabung der 
Schmiedefeuer- Regulatoren in unſern Werkftätten Kenntniß 
verſchaffen zu wollen. 

H. Mackenroth, Colley, 
Schloſſermeiſter, Schmiedemeifter, 
Fleiſchergaſſe No. 88. Fleiſchergaſſe No. 89. 


Brief bogen mit Damen⸗Namen 


ſind zu haben bei Edwin Groening. 
hBuücherpreisherabsetzung !! 3 
Vorzügliche Feſtgeſchenke! 
die beſten Bücher! neu! 
Pracht- n. Kupſerwerke, Llaffiker, 


Romane, Gedichte, Unterhaltungslectüre ꝛc., 


für den Weihnachtstiſch!! 


für jede Bibliothek, für jeden Bücherfreund, 


Zu nie dageweſenen Spoltpreiſen!! 


für neue complete fehlerfreie Exemplaxe, 

‚Garantie daher als Feftgeſchente zu benußen. 
Brockhaus, Converſations - Lexikon für den Hand. 
gebrauch vollſt. von A—3, neue Auflage, das vollſt. Werk 
zuſammen nur 3 31 — Folger's Iduſtrirte Natur 
geſchichte aller Reiche, 3 Bände, groß Octav mit über 
1200 naturgetreuen Abbildungen, gebunden, nur 35 Fl! 
— Meyer's Universum, großes Pracht Kupferwert, mit 
Tept ber erſten Schriftſteller Deutſchlande, die greße vol- 
fländige Pracht Ausgabe (i nicht die gewöpnliche ) mii 
ſämmtlichen Stahlſtichen in den elegantesten Original- 
Pracht. Elnbänden, größtes Oetav⸗Formaß das vollſtändige 
Wert zuſammen nur 6 721 — 1) Lessing's Werke, ele- 
gante ſcköne Ausgabe, 2) Historische Unterhaltungs- 
Bibliothek, berausgegeben von den beliebieften Schult. 
ftellern, 25 Theile, beide Werke zuſ. nur 1.241 — Die 
Kunstschätze Wiens, großes Pracht-Kupferwerk erſten 
Ranges, mit eıflärendem kunſtgeſchſchtlichen Text von 
‚Perger, ſämmilſche Wiener Gemälde Gallerien entbaltend, 
mit 108 meiſterhaften Stahlſtichen, (Kunſtblätter aus 
dem Verlage des öſterr. Llovd in Trleſt) groß Quart 
Format, elegant, nur 6 i — Die Kunstschätze 
Ven „Gallerie der Meiſterwerke venetſaniſcher Malerei, 
großes Prachtkupferwerk, ditg, vom Lloyd in Trieſt, Text 
von Fecht, do., nur 6 i — Zschokke’s bumoriſtiſche 
Novellen, in 3 Octapbänden, neueſte Auflage, nur 40 e 
— Tausend eine Nacht, vollſtändigſte Ausgabe in 
Toeilen, überlegt von König, ne “ Grit — 
erische Ansichten der berübmteſten. Städte, ihrer 
Kirchen, Monumente, Kunſtwerke ꝛc., auf 20 großen 
Kupferrafein, (Stahlſtiche) iu elegant vergoldetem Carton, 
nur 1.31 fland's fämmtliche Werke, einzig vollft. 


Asphaltirte Dachpappen, 


deren Feuersicherheit von der Kgl. Regierung 
zu Danzig erprobt worden, in Bahnen u. Taſeln, 
in verschiedenen Stärken, sowie 


Rohpappen und Buchbinderpappen % 
in vorzüglicher Qualität empfiehlt die Fabrik von 


Schottler & Co. 


in Lappin bei Danzig. 


welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen in 


Danzig bei 
Hermann Pape, 


Buttermarkt 40. 


Gute Preßhefe a Pfund 9 Sgr. 
täglich friſch 2. Damm No. 9. 


— . . . iti —V— q m — it ͤ— ut:.: —uyt:t: —uyL—ꝛ 
Mein 5 
Holz⸗, Kohlen- und Torfgeſchäft 
iſt mit vorzüglichem Material verſehen, und empfehle ich 
daſſelbe dem geehrten Publikum zur geneigten Beachtung. 
Alle Sorten trockenes Brennholz in Kloben, ſowie klein 
geſchlagen, liefere ich bis auf Viertelklafter, nach Wald- 
Klaftermaaß, zu billigen Preiſen auf Beſtellung frei ins 
Haus. Desgleichen Steinkoblen und Coaks ſelbſt in 
kleineren Quantitäten zum Laſtenpreiſe. Ferner balte ich 
für Korbmacher grüne nnd weiße Korb: 
weiden, für Böttcher grüne und weiße 
Bandſtöcke jederzeit in guter Qualität und zu 
ſeliden Preiſen fortdauernd vorräthig. 
Wilhelm Kinder, 


Gaſtwirtb „zur Kanone“, 
Holzſchneidegaſſe 8, neben dem alten Bahnhof, 


Sämmtliche übrigen Schreibmaterialien, 
ſchwarze und farbige Dinten u. ſ. w. 


Mappen mit und ohne Schloß. 
Seehund, für Knaben und Mädchen. 


Abſatz in 
Baden 100,000 
Württemberg 80,000 der 
Bayern 60,000 
Pfalz 20,000 
Thüringen 30,000 
Sach ſen 40,000 
Schweiz 60,000 
Heſſen 20,000 
Amerika 20,000 
Oeſterreich 20,000 
Preußen 50,000 


Im Ganzen 500,000 


Zu den bevorſtehenden Weihnachts⸗ Einkäufen erlaube ich mir mein reichhaltig 
ſortirtes Waaren-Lager hiermit beſtens zu empfehlen. 
Daſſelbe enthält Papiere aller Art, von den größten und feinſten bis zu den ordinairſten. 


Sämmtliche Zeichnen⸗Materialien, ſowie Oelfarben und Maltuch für Rünſtler. 
Eine große Auswahl feiner Lederwaaren, als: Brieftaſchen, Notizbücher, Cigarren -Etuis, 
Portemonnaies und Beutel, Albums zum Schreiben und für Photographien, Schreib- und Zeichnen⸗ 


Schul⸗Utenſilien, Hefte mit und ohne Linien, Schultaſchen und Toraiſter mit und ohne 


Ferner: Handlungs⸗ und Wirthſchafts⸗ Bücher 


mit und ohne Linien und in verſchiedenem Format, Geſangbücher, 
Kalender pro 1868, Pibegen, Binersüger, Tuſchtaſten u. f. w. 
W. F. Buran, Langgaſſe 39. 


777 y RNIT 
Der 
Lahrer hinkende Bote, 


Gegend verbreitet. 
voll ernſter und heiterer Erzählungen 
koſtet derſelbe nur 4 Sgr. mit 
preußiſchem Stempel. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
Parthiebeſtellungen find zu richten an die 


auptagentur: C. Ziemsse 
Exemplare. 8 D e 4 


wie Stahlfedern, Siegellack, Oblaten, Bleifedern, 


in einer halben Million er. 


ſcheinende, unbeſtritten beſte und billigſte 
Kalender, 11 Bogen ſtark, mit einer 
Prämienvertheilung von baaren 250 
Thlrn. wird für 1868 auch in unſerer 


Reich illuſtrirt und 


anzig. 


Ausgabe, (Schillerformat) feinſtes Papier, ſehr ſchöner ] — 1) Spielbankgeschichten, 2) Ein gefallener 


Druck, 24 einzelne Bde., zuf. nur 24.921 — 1) Leving- 
stone’s Reifen in Afrita, neue eleg. Ausg, 700 Seiten 
ſtark, 2) Schmidt's großes deutſches Wörterbuch, ca. 800 
Seiten ſtark, beide zuf. nur 1.941 — Cooper's Romane, 
die befte deutſche Pr.-Ausg., in 36 Bon, groß Octav, 
ſchöner Druck, felnſtes Papter, nur 43 1 — 1) 
Shakespeare’s ſämmtl. Werke, neueſte deutiche Ausgabe, 
12 Bände mit feinen Stahlſtichen in reich vergoldeten 
Pracht-Einbänden, 2) Wolfgang Menzel, Sammlung der 
anerkannt beliebteſten Volkslieder und Gedichte aller 
Nationen, 772 Octapſeiten ſtark, elegant, beide Werke 
zuf. nur 21 n — Chevalier Faublas Abenteuer ıc., 
neueſte große deutſche Pr. Ausgabe, vollſt. in 2 großen 
DOctapbon,, eleg. nur 23 , — Tanz- Album für 18068, 
die neuesten beliebteiten Tänze für Pianoforte enthaltend, 
nur 1 i — Löbe's Landwirihſchaft, 700 groß Octav- 
ſeiten Text mit ca. 300 Illuſtrationen, nur 171 — 
1) Schiller's fämmtl. Werke, Cotta'ſche Ausgabe, voll⸗ 
ſtändig in 12 Bon. 2) Göthe's Werke, 6 Bde., do., 
3) Die Schätze der deutſchen National-Riteratur in Wort 
und Bild. Prachtwetk mit N 90 Illuſtrattonen nahm 
bafter Künſtler, herausgegeben unter Mitwirkung von 
Guptow, Palleste. Brachvogel, alle 3 Werke zuſammen 
nur 3 Casanovas Memoiren, vollſtändigſte 
deutſche Ausgabe in 17 Octav-Bänden, mit ca. 100 Kupfer- 
tafeln, nut 8 H — 1) Kaltschmidt's Fremdwörterbuch, 
1867, ca. 20,000 Wörter enth., 2) Prakliſche Handels- 
-correspondenz in 3 Sprachen, deutſch, engliſch, fran 
zöſiſch, beide zuſ. nur 1 n — Feierstunden, großes 
Pracht Kupferwerk mit hun derten Abbildungen und Kunſt⸗ 
blättern berüdmter Künſtler (Stabiſtiche u. Farbendruck) 
nebft Text der beliebteſten Schrlftſteller, 2 Bände, größtes 
Octapformat, zuſammen nur 48 
Lorenzo da Ponte (Seitenſtück zum Caſanova), nur 
1 #4! — Dichter-Album in Prachtband mit Goldſchnitt 
und reicher Golddeck⸗lverzſerung (leganſes Damengeſchenk), 
uur 35 el — Die Wiener Gemälde - Gallerie (Belve- 
dere), gr. Pracht⸗Kupferwerk in Quart, mit erklärendem 
Text, elegant außg-itatıer, un 3 n — 1) Salon Album 
für die elegante Welt, feinße Stahl. und Kupferſtiche 
berühmter Meister, größtes Quartformat, in Envelopre, 
2) Spanien und Portugal, mit 43 Kupfern, 230 groß 
Oetayſeiten Tept, beide zuſammen nur 45 Gel — | 
Claudius (der wandsbecker Bore) ſämmil. Werke, neue 
vollſtänd. Ausg. mit Illuſtrattonen (Schillerformat) 
feinſtes Papier, ſauberer Druck, 7 Bände, nur 35 n! 


Ari — Abenteuer des 


3) Herzensgeschichten, alle drei zuſammen uur 1 1 
— Göthe's Abhandlung über die Flöhe (bis jetzt gänzlich 
vergriffen) auf feinſtem Velinpapier, mit 25 Illuſtra⸗ 
tionen, nur 45 % — Das malerische und romantische 
Italien mit 40 Stabift. und Plänen, 3 Bde. geb., nur 
3 4! — Die Falkenhöhle am Delaware, für die Ju⸗ 
gend, mit pradtvollen Farbendruckbildern, eleg. geb., 
nur 24 ul — Kaiser Joseph II.. Prachtwerk, 352 groß 
Oetapſeiten Text, nebſt 80 IIlustrationen. Belin- 
Papier, nur 1 21 — Der persönliche schutz mit 
anatomiſchen Abbildgn. (verfiegek), 1 41 — Bulwer, 
Godolphin and Zanoni, 2 Bde., engliſch, eleg. geb., au. 
1.94: — Sporchil u. Böttger gr. englifdy - deutſch und 
deuiſchengl. Wörterbuch, 2 Bde., über 1000 dreiipaltige 
Seiten ſtark, nur 1.94! — 1) Memoiren einer Lorette, 
2) einer leichten Perfon, 3) eines Kammermädchens, 
3 Bde. zuſ. nur 2 1 — Dr. Künzel, Hausſchatz deut⸗ 
ſcher Proſa vom Entſtehen (der alrdeutſchen Sprache am) 
big zur Gegenwart, vollſt in 3 gr. ſtarken Octapbdn., 
zuſammen nur 1 f — Illustrirtes Familienbuch des 
öfterreich. Lloyds, Text der beliebteſten Schriteſtellet, und 
36 Kunſtblättetn (Prachtſtablſtiche) gr. Quart, nur 
45 ri — Roman- und Novellenzeitung, größte vollſt. 
Sammlung der beiten Romane von Rellſtab — Storch 
— Ghartotte Birch Pfeiffer ꝛc., 8 ſtarke Quartbde, zuf. 
nur 3 l 
Gratis werden bei Aufträgen von 5 an die be- 

kannten Zugaben beigefügt; von 10 an: 


Eine Gemälde - Gallerie claſſiſcher Meiſter, 


Stahlſtich-Sammlung mit erklätendem Text, 
in Quart, ſehr elegant ausgeſtattet, und 
Göthe's Faust, 2 Theile, gratisl! 


Avis. & Jeder Auftrag wird ſtets sofort 
prompt effeetuir. Man wende fi nur direct an die 


Export- Buchhandlung von: 


M. Glogau junlor, 


Bücher-Exporteur in Hamburg, 


fNeuerwall No. 66. 
um Irrihümer zu vermetden, wollen Ste gefällinft 
bei Ihren Verſchreibungen genan auf Namen, Straße 
und namentlich auf No. 66 achten, da in Hamburg 
einige ähnlich lautende Firmen «riftiren. 


Beruntwortilaie Mebaction, Drack aub Verlag von Edwin Groenm in Danzig. 


